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Sexuelle Störungen -
Sympton einer kranken Kultur
Von Dr. Verena Wipf, Zürich

Sexuelle Störungen sind in unserer Kultur so weit
verbreitet, dass sie geradezu als psychische Volkskrankheit

angesprochen werden können, vergleichbar den
körperlichen Krankheiten, welche ganze Völker
heimsuchen. Während wir aber zu diesen ein wissenschaftlich

bestimmtes Verhältnis haben — für uns sind
körperliche Krankheiten nicht mehr göttliche Strafen für
schwere Sünden, sondern wir untersuchen ihre wirklichen

Ursachen und bekämpfen sie auf medizinischem
Weg — steht die Gesellschaft den sexuellen Irritationen

noch grossenteils unwissend und teilweise feindselig

gegenüber. Sexuell gestörte Menschen werden,
sofern sie ungesetzlich handeln, verfolgt und eingesperrt,
statt behandelt und geheilt. Und die gleiche Gesellschaft,

die sich der sogenannten Sittlichkeitsverbrecher
entledigt, indem sie sie ins Gefängnis steckt oder
kastrieren lässt, bewirkt durch ihre der Natur des
Menschen zuwiderhandelnde Sexualmoral, dass die Kinder
weiterhin irritiert werden, dass sie später delinquieren
oder sich sonst nicht zurechtfinden.
Nur eine verschwindende Anzahl sexuell gestörter
Menschen macht jemals die Bekanntschaft eines Richters.

Unzählige aber führen ein äusserlich mehr oder
weniger unauffälliges Leben, und es gelingt ihnen
nicht, die Sexualität in einer dauernden Liebesbeziehung

angstfrei zu gemessen, sei es, dass sie sich nicht
richtig auf ihren Partner einlassen können, sei es, dass
sie ein zu schlechtes Bild von der Sexualität haben, um
zu ihren Bedürfnissen zu stehen, sei es, dass ihre
Bedürfnisse bereits krankhafter Art sind. Der Psychologe
findet ein breites Spektrum sexueller Irritationen vor,
das allerdings in seiner ganzen Vielfalt lediglich ein
Spiegel der Meinung über die Geschlechterrollen und
die Sexualität ist, die in unserer Kultur vorherrscht.
Gehen wir den kulturellen Bedingungen unserer
sexuellen Schwierigkeiten nach, so finden wir vor allem
zwei Faktoren, die sich auf das Liebesleben verheerend
auswirken: die Verteufelung der Sexualität und die
Geringschätzung der Frau im Vergleich zum Mann.
Beides ist, miteinander verknüpft, ein wesentlicher
Bestandteil der christlichen Moral, die während fast zwei
Jahrtausenden unsere Kultur geprägt hat. Ihre Vor-
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